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Unter dem Motto »Uns gibt’s nicht umsonst« hat ein Bündnis aus fairwork e.V., Ver.di, GEW BERLIN und DGB-Jugend zum 
Praktikantenstreik in Berlin aufgerufen. Auf dem Potsdamer Platz informierten sie über ihre Forderungen.
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Hintergrund der Gründung sind homo-
sexuellenfeindliche Übergriffe, die sich 
im vergangenen Jahr in Berlin gehäuft 
hatten. Von einem hohen antihomosexu-
ellen Gewaltpotenzial zeugt auch, dass 
auf das Denkmal für die im Nationalso-
zialismus verfolgten Homosexuellen in-
nerhalb eines Jahres nach seiner Einwei-
hung bereits drei Anschläge verübt wur -
den. Mitglied im Bündnis ist auch der 
DGB Berlin-Brandenburg, dessen stellver
tretende Vorsitzende Doro Zinke darauf 
hinwies, dass auch am Arbeitsplatz und 
im Umgang mit Ämtern niemand wegen 
seiner oder ihrer sexuellen Orientierung 
diskriminiert werden dürfe: »Erzählen 
Sie keine ›Schwulenwitze‹ – der Kollege 
im Nachbarzimmer könnte einer sein.«

Ein Phänomen namens 
Kevinismus

Wer Kevin, Chantal, Justin oder gar Man
dy heißt, hat in der Grundschule schlech
te Karten. Denn die Lehrkräfte gehen da-
von aus, dass Kinder mit diesen Namen 
eher aus der Unterschicht kommen, we-
niger leistungsstark und verhaltensauf-
fälliger sind. Das ist das Ergebnis einer 
Studie, die die Lehramtsabsolventin Ju-
lia Kube für ihre Masterarbeit erstellte. 
Sie hat 2000 Lehrkräfte online befragt 
und die Antworten von insgesamt 500 
Grundschullehrkräften aus gewertet. »Ke
vin ist kein Name, sondern eine Diagno-
se«, meinte beispielsweise eine befragte 
Lehrerin. Als eher freund lich und lei-
stungsstark werden dagegen Jungen mit 
den Namen Alexander, Simon, Jakob ein-
geschätzt. Bei den Mädchen rufen Char -
lotte, Nele, Marie, Emma und Katharina 
positive Gefühle her vor. Die Studie ist 
zu finden unter www.kinderforschung.
uni-oldenburg.de/36968.html

Die Berliner Universitäten 
sind begehrt

Zum aktuellen Wintersemester ist der 
Andrang auf die Berliner Universitäten 
unverändert groß, lediglich die Tech-
nische Universität (TU) vermeldete einen 
leichten Rückgang. Aber auch hier über -
steigt die Zahl der Bewerbungen die der 
Studienplätze bei Weitem. An der TU ist 
das Studienfach Wirtschaftsingenieurs-
wesen am gefragtesten, an der Freien 
Universität liegt Publizistik an der Spit-
ze. Die Humboldt-Universität meldet So-
zialwissenschaften, Kunst- und Kultur -
wissenschaften sowie Medienwissen-
schaft als gefragteste Fächer. �

Praktikanten demonstrieren gegen  
unfaire Arbeitsbedingungen

Am 9. Oktober 2009 hat eine Initiative 
von PraktikantInnen mit einer Aktion auf 
dem Potsdamer Platz auf unfaire Arbeits
bedingungen im Praktikum aufmerk sam 
gemacht. Die von der GEW BERLIN unter -
stützte Initiative fordert klare und ge-
rechte arbeitsrechtliche Regelungen für 
Praktika, Verbot des Ersatzes regulärer 
Arbeitsplätze durch PraktikantInnen, 
Vergütung von Praktika von Hochschul-
absolventInnen, Begrenzung der Prakti-
kumsdauer auf maximal vier Monate.

Regierungsfraktionen legen Plan  
für bessere Kitaqualität vor. 

SPD und LINKE haben am 8. Oktober 
2009 in der Sitzung des Bildungsausschus
ses einen Auftrag im Umfang von 50 
Millionen Euro zur Änderung des Haus-
halts beschlossen. Damit sollen die Erhö
hung des Kita-Personalschlüssel um 5 
Prozent und die Freistellung der Kitalei-
terinnen pro 100 Kinder finanziert wer -
den. Dann wäre eine erste Stufe des bereits 
von SPD und LINKE zugesicherten Stufen
plans zur Verbesserung der Qualität in 
Berliner Kitas umgesetzt. Allerdings muss 
alles auch noch durch Änderungen im 
Kitagesetz gesetzlich abgesichert wer -
den. Zu dieser schnellen Reaktion sind 
die Parteien sicherlich auch durch die 

Teilnahme von über 12.000 Menschen 
am Sternmarsch des Kitabündnisses am 
22. September sowie dem eindeutigen 
Spruch des Verfassungsgerichts über die 
Zulässigkeit des Kita-Volksbegehrens ge-
kommen. (siehe auch Seiten 25 und 28)

Humboldt-Universität 
mit neuer Bibliothek

Am 12. Oktober ist die neue Zentralbib
liothek der Humboldt-Universität eröffnet 
worden. Die Jacob-und-Wilhelm-Grimm-
Zentrum genannte Bibliothek ist nach 
Plänen des Schweizer Architekten Max 
Dudler gebaut worden und hat einen Be-
stand von 2,5 Millionen Büchern. Neben 
1.250 Leseplätzen gibt es auch Multime-
diaarbeitsplätze, Leseterrassen, Einzelka
binen sowie einen Eltern-Kind-Bereich. 
Die Bibliothek ist an Wochentagen bis 24 
Uhr, an Wochenenden bis 18 Uhr geöffnet. 

Berliner Bündnis gegen  
Homophobie gegründet

Am 23. September 2009 wurde im Ro
ten Rathaus das Berliner »Bündnis gegen 
Homophobie« gegründet. Als Erstunter -
zeichner haben sich in dem Bündnis 24 
relevante gesellschaftliche Organisatio
nen, Institutionen und Unternehmen zu-
sammengetan, um ein klares Zeichen zu 
setzen gegen Diskriminierung und Gewalt. 






